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Anfrage 

der Abg. Dr. partik-Pable, Dr. Pumberger, Colinschek, i)::. B:::au.'1cdcliMagoHaupt' 
an den Rllnrle::;m; n.;.Rter für Wissenschaft um Forschunq 
betreffend Arbeitsmediziner 

Laut Jahresbericht der ÖSterreichischen Akademie für Arbeitsmedizin 
gab es per 1.1.1995 in ÖSterreich 1.230 ausgebildete Arbeitsmediziner, 
davon 599 Ärzte mit 12 Wochen Ausbildung, 521 Ärzte mit 4 Wochen 
Ausbildung und 176 Ärzte mit Befreiung. 66 dieser Ärzte sind verstorben 
oder unbekannten Aufenthalts. 

Die Akademie veranstaltete 1994 39 Ausbildungswochen für Ärzte, 
konnte 1.385 Teilnehmer registrieren, aber nur 79 Teilnehmer beendeten 
diese Ausbildung mit dem Zertifikat für ein erfolgreiches Abschluß­
kolloquium. Ca. 1/3 der Teilnehmer arbeitet schon als Arbeitsmediziner. 

Für die Ermächtigungsausbildung zwecks Eignungsuntersuchungen und 
Folgeuntersuchungen im Zusammenhang mit Berufskrankheiten meldeten 
sich nur 86 Teilnehmer, wieviele davon diese Ausbildung tatsächlich 
absolviert und bestanden haben, ist unbekannt. 

Den Bedarf an zusätzlichen Betriebsärzten beziffert die Akademie 
für 1999 mit 1.332 Personen, für das Jahr 2000 mit 1. 917 Personen. 
Bei einer flächendeckenden arbeitsmedizinischen Versorgung aller öster-
reichischen Arbeitnehmer unter Auslastung aller."1 freien Arbeits-
kapazitäten der ausgebildeten Ärzte ist ein zusätzlicher Bedarf von 
1.185 Arbeitsmedizinern gegeben. 

Im Interesse einer ordnungsgemäßen VOllziehungder entsprechenden 
Bestlinmungen des ASchG wäre eine Erhöhung der AbschluBquote bei 
der Ausbildung von Arbeitsmedizinern dringend erforderlich. 

ÖSterreichs Arbei tnehmer( innen) müssen sich insbesondere darauf ver­
lassen können, daß Eignungsuntersuchungen und Fblgeuntersuchungen im 
Zusammenhang mit Berufskrankheiten von entsprechend qualifizierten 
Ärzten vorgenannen werden. ' 

Daher r.ichten ehe unt,==?ciclmzten l\bgeordnet8n an d,~n Herrn ß'Jnd:~!3m:.:..ni:)t~!'" 
für Wissenschaft und Forschung die nachstehende 

Anfrage: 

1. Kommt Ihr Ressort hinsichtlich der Bedarfseinschätzung für Arbeits­
mediziner und BetriebSärzte zu denselben Resultaten wie die Akademie 
für Arbeitsmedizin ? 
Wenn nein: worauf ist die Abweichung zurückzuführen? 

2. Seit wann ist Ihrem Ressort die starke Abweichung zwischen der 
Teilnehmerzahl und der Zahl erfolgreicher Absolventen der arbeits­
medizinischen Ausbildung bekannt ? 

3. Worauf ist diese starke Abweichung zurückzuführen? 

4. In welcher Höhe stellte Ihr Ressort der ÖSterr. Akademie für Arbeits­
medizin Budgetmittel in den Jahren 1993 und 1994 jeweils zur Verfügung ? 
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5. In welcher Höhe stellt Ihr Ressort den einzelnen 
a) Teilnehmern, 
b) Absolventen 
der arbeitsmedizinischen Ausbildung bzw. der Ermächtigungsausbildung 
Beihilfen bzw. Förderungen zur Verfügung? 

6. Welche Maßnahmen werden Sie ergreifen, um lin Interesse einer ordnungs­
gemäßen Vollziehung des ASchG und somit einer besseren Gesundheits­
sicherung der arbeitenden Bevölkerung die Zahl der tatsächlich 
ausgebildeten Arbeitsmediziner an den prognostizierten Bedarf 
heranzuführen ? 

Wien, den 13.7.1995 
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